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Laut Fotoinformation entstand die Aufnahme 

am letzten Betriebstag der Dampfbahn im 

Oktober 1911.  

Hinter der Kastenlok 2 (Baujahr 1894) hing 

der vierachsige 2./3. Klasse-Wagen 62.  

Â  Foto: Sammlung Karl-Heinz Wipperfürth, 

Sammlung Axel Reuther 
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links:   Eröffnung Fahrplan der Dampfstraßenbahn am 

22. Mai 1892.    

Â  Foto: Repro aus dem General-Anzeiger vom gleichen 

Tag, Sammlung Volkhard Stern, Grafik: Harald Flux 

oben:   Das Dampf- und Pferdebahn-Depot um 1900. 

Links die Halle für die Dampfzüge nach Mehlem.    

Â  Foto: Sammlung Karl-Heinz Wipperfürth,  

Sammlung Axel Reuther 

Von der ersten lokalen Dampfbahn auf dem Gebiet zwischen 

Köln und Bonn links des Rheins sind heute keine Spuren mehr 

zu finden. Der Eröffnung der Bahn von Bonn nach Godesberg 

im Jahr 1892 folgte schon im nächsten Jahr die Verlängerung 

nach Mehlem. Nachdem die Bahn 1895 ihre Endhaltestelle in 

Bonn bis zur Königstraße verlegen konnte, hatte sie ihre größte 

Ausdehnung erreicht. Im Jahr 1911 endete schließlich die 

Dampfbahnzeit und die Ära des elektrischen Betriebs begann. 
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Endhaltestelle 

Königstraße 

(ab Oktober 1896) 

Fortsetzung 

Seite 6 
Â  Fotoausschnitt: Sammlung Klaus Kemp 

Depot 

Coblenzer Straße 

(bis 1896) 

Haltestelle 

Bonn (Villa Loeschigk) 

(bis 1896) 

Depot  

Reuterstraße 

(ab 1895) 
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oben   Endhaltestelle der Dampf-

bahn vor dem Bahnübergang König-

straße im Zuge der Kaiserstraße.  

Die Luftaufnahme entstand um 

1900.    

Â  Foto: Sammlung Klaus Kemp 

rechts:   Lage der Endhaltestelle der 

Dampfbahn vor dem Bahnübergang 

Königstraße.  

Blau eingezeichnet die wahrscheinliche 

Wartehalle unmittelbar vor der König-

straße   

Â  Grafik: Kartenansicht KuLaDig 2024 

(www.kuladig.de),  

Bearbeitung: Harald Flux 
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Haltestelle  

Reuterstraße (ab 1896) 

Aufstellgleise: 

a = Lokgleis 

b = Wagengleis 

Fortsetzung 

Seite 8 

Ausweichanlage 

Trajektbrücke 
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Wie lange die Warte-

halle an der Koblen-

zer Straße noch ge-

nutzt wurde, ist 

nicht bekannt ɢ zum 

Zeitpunkt der Auf-

nahme Anfang der 

1950er Jahre war 

sie klar erkennbar 

geschlossen.   

Der Baustil ent-

spricht dem der 

Wartehalle an der 

Rheinallee (Seiten 

16/17).  

Â  Foto: Karl-Heinz 

Wipperfürth, Samm-

lung Volkhard Stern 

Die Villa Loeschigk 

(Aufnahme nach 

1879) lag an der 

Coblenzer Straße, 

direkt gegenüber 

dem alten Dampf 

und Pferdebahn-

Depot.  

Prinz Adolf zu 

Schaumburg-Lippe 

erwarb 1894 die 

Villa und ließ sie 

großzügig umbauen 

in das heute noch 

hier stehende 

ăPalais Schaum-

burgò, bis heute 

zweiter Dienstsitz 

des Bundeskanzler-

amtes.    

Â  Foto:  

Olga Sonntag  
Bundesbildstelle des 

Presse- und Informati-

onsamts der Bundes-

regierung, Sign. 

98780 (gemeinfrei) - 

Wikipedia 

I 
n der zweiten Hälfte des  
19. Jahrhunderts kam alleror-
ten der Wunsch nach größerer 

Mobilität auf. Auch in Bonn wollte 
man Ziele im Umland auf der 
Schiene erreichen, obwohl die Rhei-
nische Eisenbahngesellschaft be-
reits 1855 ihre Strecke von Köln 
nach Rolandseck verlängert und die 
Bahnhöfe Godesberg und Mehlem 
eingerichtet hatte. Auch Stimmen 
aus Handel und Wirtschaft forder-
ten eine Bahnverbindung nach 

Godesberg und Mehlem mit Halte-
stellen zwischen den Kommunen. 
Im Verwaltungsbericht der Stadt 
Bonn ist 1887 die Diskussion über 
eine Trambahn von Bonn in die da-
malige Gemeinde Mehlem aufge-
führt.  
 

Der Weg zur Dampfbahn 

Im Jahr 1890 berieten die Bonner 
Stadtverordneten über den Bau ei-
ner Pferdebahn in Bonn und einer 

ăTrambahn mit Motorenantriebò 
zwischen Bonn, Godesberg und 
Mehlem. Die Beratungen führten 
im August 1890 zu einem Vertrag 
zwischen der Stadt Bonn und der 
Bonner Straßenbahn Havestadt, 
Contag & Cie., in dem sich die Ge-
sellschaft zum Bau und Betrieb ei-
ner Pferdebahn in Bonn, aber auch 
einer Trambahn über Godesberg 
nach Mehlem verpflichtete. Es 
blieb in der Vereinbarung offen, ob 
eine Weiterführung nach Mehlem 
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Ein Zug der Dampf-

straßenbahn hielt 

um 1905 am Halte-

punkt ăGodes-

berg IIò, an der Ecke 
Auguste-Victoria-

Straße/ Rhein-Allee 

(heute Beethoven-

allee/ Rheinallee) 

gelegen.  

Hinter der Schranke 

der Staatsbahn be-

gann die Godesber-

ger Bahnhof-Straße 

(heute Alte Bahnhof-

straße).  

Bei der Trambahnlo-

komotive soll es sich 

um die Lok 2 han-

deln.    

Â  Foto: Sammlung 

Klaus Kemp 

Haltestelle 

Friesdorf 

km 1,72 

Fortsetzung 

Seite 10 

über den Leinpfad am Rhein oder 
über den damaligen Mittelweg/ Mit-
telpfad und die Provinzial-Chaussee 
erfolgen sollte. Pläne, die eine Füh-
rung der Bahn aus Bonn hinaus auf 
derselben Provinzial-Chaussee vor-
sahen, konnten bislang nicht ver-
wirklicht werden, weil die Provinzial-
regierung noch 1899 die Nutzung 
dieser Straße nicht zuließ.  

Erst als die Stadt Bonn Eigentüme-
rin des neben der Straße verlaufen-
den Godesberger Bachkanals wurde 
und ihn zuschütten ließ, war die 

Haltestelle 

Godesberg I 
Plittersdorfer Straße 

km 4,5 
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dadurch entstandene Trasse frei 
von jeglichem Genehmigungsvor-
behalt. 

Betrieb 

Im August 1891 ð die Pferdebahn 
war in Bonn schon in Betrieb ð er-
hielt die Bonner Straßenbahn die 
Konzession für den Bau und Be-
trieb einer Dampfbahn Bonn ð 
Godesberg ð Mehlem.  

Bereits am 22. Mai 1892 war die 
Strecke bis Godesberg fertiggestellt. 
Nachdem die Weiterführung der 

Bahn über den Leinpfad am Rhein 
vom Regierungspräsidenten schon 
am 28. Januar 1891 abgelehnt wor-
den war, wurde sie 1893 über die 
heutige Konstantinstraße und die 
Mainzer Straße nach Mehlem ver-
längert. Die Bahn endete in der 
Coblenzer Straße (heute Mainzer 
Straße), an der Ecke zur heutigen 
De-Brezé-Straße unmittelbar vor 
dem Haus Nr. 159. Die eingleisige 
Schmalspurstrecke hatte eine Ge-
samtlänge von 10,1 km, von denen 
4,85 km auf öffentliche Straßen ent-

fielen.  

Haltestellen von der Villa Loeschigk 
(Reuterweg) aus waren: Friesdorf, 
Godesberg I (Plittersdorfer Straße), 
Godesberg II (Auguste-Victoria-
Straße), Rüngsdorf (später Godes-
berg III), Mehlem, Fährgasse 
(Königswinter) ð später Mehlem 
(Fähre) genannt - und Mehlem 
(Ort).  

Die Bahn verkehrte im Sommer 
1893 zunächst täglich von 6.00 bis 
20.30 Uhr jede Stunde, im Winter-
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Haltepunkt  

Godesberg II  
Rheinallee 

km 4,92 

Fortsetzung 

Seite 12 

fahrplan 1893/94 bereits alle 30 Mi-
nuten.  

Eine Fahrt von Bonn bis Mehlem 
dauerte 35 Minuten. Die Fahrzeit 
lässt sich nicht vollständig mit den 
heutigen Verhältnissen vergleichen. 
Da der Streckenverlauf nur zwischen 
Villa Loeschigk und Plittersdorfer 
Straße der Entfernung der heutigen 
Haltestellen Museum Koenig und 
Plittersdorfer Straße entspricht, lässt 
sich immerhin feststellen, dass die 
Stadtbahn 11 Minuten für eine Fahrt 
braucht, die vor 130 Jahren die 
Dampfbahn in 15 Minuten zurück-
legte. Die Straßenbahn im Jahr 1965 
benötigte für die Strecke von der 
Arndtstraße bis nach Mehlem 25 Mi-
nuten, die Dampfbahn 1893 dagegen 
35 Minuten. Der Vergleich von 1960 
und 2024 mit 1893 zeigt, dass die 
Dampfstraßenbahn damals ein 
durchaus akzeptables Fortbewe-
gungsmittel war. 

Fahrzeuge der  

Dampfbahn 

Wegen der großen Nachfrage wur-
den bald bedarfsweise Zwischenzüge 
eingesetzt, sodass auf Teilstrecken 
ein Viertelstundentakt möglich wur-
de.  

Der Betrieb wurde mit zweiachsigen 
Kastenlokomotiven und mit zwei- 
oder vierachsigen, teils offenen Per-
sonenwagen durchgeführt. Sechs der 
insgesamt acht Lokomotiven kamen 
aus der Lokomotivfabrik Hohenzol-
lern in Düsseldorf, zwei von Hagans 
in Erfurt. Vier Hohenzollern-
Maschinen hatten nur eine Treibach-
se, die anderen ebenso wie die von 
Hagans zwei gekuppelte. Wegen un-
terschiedlicher Anschaffungszeit-
punkte hatte die Bonner Straßen-
bahn nie acht Lokomotiven gleich-
zeitig im Bestand.  

Die Straßenbahnlokomotiven waren 
im vierständigen Depot I an der 
Coblenzer Straße untergebracht, das 
sich südlich an das Depot II der 
Pferdebahn anschloss. Die Züge 
konnten aus dem Betriebshof nur in 
nördliche Richtung in die Endhalte-
stelle Villa Loeschigk ausfahren, um 
anschließend die Fahrt in Richtung 
Godesberg zu beginnen.  

Haltepunkt  

Godesberg I 
Plittersdorfer Straße 

km 4,5 

Haltestelle 

Rüngsdorf 

(Godesberg III) 
km 5,5 
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rechts:   Die Trassenführung 

der Dampfbahn in der Rüngs-

dorfer Straße war eingleisig. 

Eine Haltestelle gab es hier 

nicht.  

Im Hintergrund ist die Godes-

burg zu erkennen.  

Rechts ist die 1880 erbaute 

evangelische Kirche zu se-

hen. Seit 1953 trägt sie den 

Namen Erlöserkirche.    

Â  Foto: VHH Archiv des Ver-

eins für Heimatpflege und 

Heimatgeschichte Bad 

Godesberg e. V. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

unten:   Die Haltestelle in 

Rüngsdorf (Godesberg III )
verfügte sogar über einen 

Restaurationsbetrieb. Die 

Aufnahme entstand um 

1905.    

Â  Foto: Sammlung  

Klaus Kemp 
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Quellenangaben Streckenplan: 

Trassenverlauf und Betriebsstellen der 

Dampfbahn:  

Lageläne von Gustav Hofmann, 1996, 

Sammlung Volkhard Stern  

Straßenlage Bereich Bonn:  

Basis Historischer Stadtplan, 1926,  

Sammlung Harald Flux 

Straßenlage Bereich Godesberg / Rüngs-

dorf: 

Basis Historischer Stadtplan des Bades 

Godesberg, um 1900, Sammlung Günter 

Pelz 

Straßenlage Bereich Lannesdorf / Mehlem:  

Lagepläne von Gustav Hofmann, 1996,  

Sammlung Volkhard Stern   

Als man im Herbst 1897 die Strecke 
der Bahn in Bonn durch die Kaiser-
straße bis zum Bahnübergang Kö-
nigstraße verlängerte, wurden die 
Lokomotiven im Betriebshof III und 
IV untergestellt. Der Betriebshof I 
konnte aufgelassen werden, weil 
gleichzeitig die ursprüngliche End-
haltestelle an der Villa Loeschigk 
entfallen war. Die Dampfbahn hielt 
jetzt weiter südlich in der Coblenzer 
Straße nahe der Einmündung Reu-
terweg.   

Veränderungen gab es auch in 
Godesberg. Von 1908 bis 1909 wur-
de im Zusammenhang mit dem Neu-

Endhaltestelle 

Mehlem (Ort) 

km 8,52 

Haltestelle 

Mehlem Fährgasse 

km 7,25 
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Lithographie der Mehlemer Villa Friede, entstanden Ende der 1890er Jahre. Im Vordergrund ein Dampfbahn-Zug, der kurz da-

rauf seine Endhaltestelle Mehlem-Ort erreicht haben wird.   Â  Lithographie: Sammlung Klaus Kemp 

bau des dortigen Bahnhofsgebäu-
des die Staatsbahnstrecke höher ge-
legt und statt der Bahnübergänge 
Bürgerstraße und Rheinallee jeweils 
eine Unterführung gebaut. Zu die-
sem Zweck leitete man die zwi-
schen Plittersdorfer Straße und 
Rheinallee parallel verkehrende 
Dampfbahn kurzzeitig über die 
Bachstraße (heute Paul-Kemp-
Straße) um.  

Der Dampfbahnbetrieb war zu die-
ser Zeit bereits 1904 auf die neuen 
Betreiber, die Stadt Bonn und die 
Bürgermeisterei Godesberg, über-
gegangen. Im Jahr 1908 berieten die 

Vertretungsorgane beider Gesell-
schafter darüber, die Dampfbahn 
Bonn-Godesberg-Mehlem auf elek-
trischen Betrieb umzustellen. Es 
dauerte dann noch drei Jahre, bis 
die elektrische Bahn in Normalspur 
den Betrieb übernahm.  

Ende der Dampfbahn 

Der letzte Dampfzug fuhr zwischen 
Königstraße und Reuterweg am 27. 
März 1911, zwischen Reuterweg 
und Rüngsdorf am 23. Juli 1911. 
Weil die Reststrecke zwischen 
Rüngsdorf und Mehlem erst im 

Oktober umgestellt wurde, bestand 
bis dahin ein Inselbetrieb.  

Dabei nutzte die Dampfbahn für 
Ein- und Ausrückfahrten die noch 
neben den Normalspurgleisen lie-
genden Schmalspurgleise.  

Als dann am 13. Oktober 1911 zum 
ersten Mal die elektrische Bahn bis 
nach Mehlem fuhr, war die Dampf-
bahnzeit zu Ende. Immerhin hat sie 
die Pferdebahn, mit der sie einst in 
derselben Gesellschaft verbunden 
war, um zwei Jahre überlebt. Deren 
letzte Strecke wurde am 24. Sep-
tember 1909 stillgelegt.   (FM) 
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Die Dampfbahn 

hatte als Trieb-

fahrzeuge acht 

Trambahnloko-

motiven im Be-

stand, allerdings 

nicht zur glei-

chen Zeit.  

Dazu gehörte die 

Lok 1 (Baujahr 

1898, Hohenzol-

lern AG).    

Â  Foto:  

Sammlung  

Karl-Heinz  

Wipperfürth,  

Sammlung  

Axel Reuther 

Fahrplan der Dampfstraßenbahn, gültig ab 1. April 1893. Insgesamt sieben Haltestellen sind hier genannt. Die Fahrten began-

nen in Bonn am alten Depot auf der Coblenzer Straße, gegenüber der Villa Loeschigk.   Â  Foto: Sammlung Klaus Kemp 

Quellenangaben: 

Dieter Höltge 

Straßen- und Stadt-

bahnen in Deutsch-

land, Bd. 5: Bergi-

sches Land und 

Siegerland - Von 

Wuppertal bis Bonn, 

Freiburg 1996  

 

Gerd Wolff 

Deutsche Klein- und 

Privatbahnen, Teil 3, 

Nordrhein-

Westfalen, Gifhorn 

1974  
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Der vierachsige Platt-

formwagen 42 (2. Klas-

se, Baujahr 1894, Van 

der Zypen & Charlier, 

Köln) wurde vor der 

Werkshalle des Herstel-

lers abgelichtet.  

Die Dampfbahn verfüg-

te 1904 über neun 

zweiachsige und 18 

vierachsige Personen-

wagen, dazu kamen ein 

Marktgüterwagen und 

ein Gepäckwagen.    

Â  Foto: Sammlung  

Karl-Heinz Wipperfürth, 

Sammlung Axel Reuther 

Bei diesem Wagen soll es 

sich um den ehemaligen 

Marktwagen 33 (Baujahr 

1892) der Dampfstra-

ßenbahn handeln. Nach 

Stilllegung der schmal-

spurigen Dampfbahn 

kam er zur Bonner Stra-

ßenbahn, wo er bis 1960 

als Salz- bzw. Sandwa-

gen 205 eingesetzt  

wurde.  

Am Aufnahmetag in den 

1950er Jahren wurde er 

vom Triebwagen 5 (1902 

als Schmalspurfahrzeug 

geliefert) gezogen, der 

1906 auf Normalspur 

umgebaut wurde.    

Â  Foto:  

Manfred Schoen,  

Sammlung Axel Reuther 
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